
Ein leer stehendes Haus in der
Friedrich-Ebert-Straße, in dem am
Dienstagabend wie berichtet ein
Brand ausgebrochen war, muss ab-
gerissen werden. Das Bauord-
nungsamt stufte das Gebäude Num-
mer 91, das einem Privatmann ge-
hört, als einsturzgefährdet ein. Es
veranlasste daraufhin eine Sper-
rung der Straße zwischen Wald-
und Westplatz, die laut Amtsleiter
Hans-Gerd Schirmer bis auf Weite-
res auch bestehen bleibt. „Der Ei-
gentümer wird uns diesen Donners-
tag mitteilen, wann der Abbruch er-
folgt und von wem“, sagte Schirmer
gestern auf Anfrage. „Wir haben
ihm diesen Schritt dringend ans
Herz gelegt, denn es wird ja öffentli-
che Verkehrsfläche blockiert.“ Stra-
ßenbahnen sowie der Autoverkehr
müssen umgeleitet werden. S. K.

Friedrich-Ebert-Straße

Auf Brand folgt
Abbruch

Wo einst General Friedrich Paulus den
Stab des Heeresgruppenkommandos 4
leitete, stehen jetzt Sonnenschirme und
Blumenkästen auf dem Balkon. Die
Leipziger Firma GRK Holding hat ein
außergewöhnliches Projekt abgeschlos-
sen – die Rettung der früheren Kaserne
in der Connewitzer Windscheidstraße
42. Mehr als fünf Millionen Euro hat die
denkmalgerechte Sanierung des
1936/37 errichteten Bauwerks gekostet,
sagt Unternehmenssprecher Matthias
Meindel. „Entstanden sind 34 schmucke
Wohnungen und 34 Stellplätze in der
Tiefgarage.“

Windscheidpalais heißt das Ensemble
gegenüber der Paul-Gerhardt-Kirchge-
meinde jetzt. „Wir hatten doppelt so viel
Nachfragen wie Appartements zu verge-
ben. Alle Wohnungen sind schon ver-
kauft, voll vermietet und bezo-
gen“, versichert Meindel. Wer
durch das markante Ein-
gangsportal aus Rochlitzer
Porphyr geht, wird kaum
glauben, dass das Gebäu-
de vor vier Jahren durch
einen früheren Privatei-
gentümer beinahe abge-
rissen worden wäre. Vor
allem dem Widerstand
von Stadtbezirkskonser-
vator Henning Wetzel
war es zu danken, dass
dieses Baudenkmal er-
halten blieb.

Treppen aus hellem Naturstein, be-
tont durch rote Läufer, bestimmen nun
das Bild. Im Keller gibt es eine großzügi-
ge Sauna-Landschaft und einen Fitness-
Bereich für die Bewohner, im Hof noch
einen Grillplatz. „Dies alles zeigt, dass
sich für solche denkmalgeschützten
Bauten durchaus eine zeitgemäße Nut-
zung finden lässt“, so der Sprecher. 

Die Connewitzer Kaserne war auf
einem 4800-Qua-
dratmeter-Ge-

lände nach Entwürfen von Regierungs-
baurat Hofmann entstanden. Den darin
einquartierten Stab leitete General
Friedrich Paulus – jener Mann, der
später als Oberbefehlshaber der 6. Ar-
mee entgegen Hitlers Anweisung in
Stalingrad kapitulierte. 1947 bis 1992
residierten russische Offiziere in der
Windscheidstraße. Nach dem Abzug der
Sowjetarmee kam die Kaserne zum
Freistaat Sachsen, stand lange leer und
verfiel.

2004 entdeckte schließlich die GRK
Holding das völlig ruinierte Objekt, an
dessen Fassade die neoklassizistischen
Bezüge kaum noch zu ahnen waren. „In
der Bauphase stellten wir fest, dass 
der gesamte Dachstuhl herunterge-
nommen und neu aufgebaut werden
musste. Deshalb gab es einige Monate
Verzögerung. Die ersten Mieter, die be-
reits Ende 2006 eingezogen waren, ha-
ben die noch fortwährenden Arbeiten
aber gern ertragen. Und das jetzige Er-
gebnis spricht ja auch für sich“, findet
Meindel.

Die GRK-Gruppe habe in Leipzig noch
viel vor. So erwarb sie 100 Wohnungen
vom kommunalen Großvermieter LWB
in Marienbrunn. Diese Bestände aus

den Dreißigerjahren im Bereich
Märchenwiese/Zwickauer Stra-

ße will das Unternehmen
ebenso sanieren wie ei-
nen ganzen Abschnitt der

Essener Straße in Mockau,
den ebenfalls die LWB ver-
äußert hat. „In Mockau geht
es um rund 200 Wohnun-
gen zwischen der Mockauer
Post und der Friedrichshaf-

ner Straße. Ein wunder-
schönes denkmalge-
schütztes Ensemble, das
wir gemeinsam mit der
Berner Gruppe aus Berlin
sanieren wollen“, kündigt
er an. Jens Rometsch

Windscheidpalais bezogen
GRK Holding schließt Rettung der Connewitzer Kaserne ab / 300 Wohnungen in Mockau und Marienbrunn gekauft

Im Frühjahr hatte die LVZ über Sorgen
von Anwohnern in Schleußig berichtet,
die Unfallgefahren durch einen neuen
Plus-Markt befürchteten. Weil nun
deutlich mehr Autos zu dem Discoun-
ter in der Pistorisstraße wollen, müsse
die Verkehrslösung in der Rödelstraße
überdacht werden, forderten sie.

Dies ist inzwischen geschehen, teilte
Edeltraut Höfer, Chefin des Tiefbau-
und Verkehrsplanungsamtes, auf An-
frage mit. „Wir wollen direkt an der
Pistorisstraße eine Kreuzung ausbau-
en, damit Fußgänger sicherer über die
viel befahrene Rödelstraße gelangen
können“, sagte sie. Dieser Knoten wer-
de per Ampel geregelt.

Ob an der Stelle künftig auch Auto-
fahrer, die aus Richtung City kommen,
nach links in die Pistorisstraße abbie-
gen können, ist noch offen, erläuterte
Höfer weiter. „Auf alle Fälle wird sich
durch den Umbau auch die Situation
für Auto- und Radfahrer verbessern.
Wir planen, bei der anstehenden Neu-
gestaltung der Könneritzstraße auch

die heutige Kreuzung zu verändern.
Künftig soll ein Linksabbiegen aus der
Könneritzstraße in die Rödelstraße
möglich sein. Dafür müssen wir aber

erst noch ein Haltestellenkap ändern.“
Über die Könneritzstraße könnten
dann ebenfalls Autos, die stadtaus-
wärts fahren oder aus dem nördlichen

Teil Schleußigs kommen, zu dem neu-
en Plus-Markt an der Pistorisstraße ge-
langen. Nach derzeitiger Planung stehe
die Sanierung der Könneritzstraße im
Jahr 2009 an. Das Haltestellenkap las-
se sich aber vielleicht auch schon mit
der Sanierung der Schleußiger Brücke
im nächsten Jahr verändern.

Bereits gehandelt hat die Stadtver-
waltung in der Ehrhardstraße, wo die
Kita „Waldteufelchen“ durch den Plus-
Markt mehr Verkehr vor der Haustür
befürchtete. „Der Spielplatz unserer
Schützlinge befindet sich in einem Gar-
ten auf der anderen Straßenseite“,
warnte Matthias Heinz, Chef des Be-
treibers Kindervereinigung Leipzig.
Die Ehrhardstraße wurde kurz nach
dem kritischen LVZ-Bericht zur unech-
ten Einbahnstraße erklärt, bestätigte
Amtsleiterin Höfer. „Das heißt, Autos
dürfen nur in einer Richtung durch,
Fahrräder in beiden.“ Da diese Straße
viele Löcher habe und sehr kurz sei,
könnten Autofahrer trotz der Einbahn-
straßenregelung nicht rasen. jr

Pistorisstraße soll Ampelanlage erhalten

Christa Schmidt ist empört über den
Umgang der Arbeitsgemeinschaft (Ar-
ge) mit Kindern von Hartz-IV-Empfän-
gern. Wie berichtet, gewährt die Be-
hörde keine finanziellen Zuschüsse für
Schulmaterialien oder auch für die Ein-
schulungsfeier. „Ich finde das eine Un-
verschämtheit. Die Kinder sind unsere
Zukunft. Außerdem: Diejenigen, die
schon damit bestraft sind, keinen Job
zu haben, werden nun noch einmal vor
den Kopf gestoßen.“ Das könne die
Stadt doch nicht zulassen.

Den Vorschlag von FDP-Stadtrat
Sven Morlok, die Leipziger Wohnungs-
und Baugesellschaft (LWB) zu privati-
sieren, und die Unterstützung seitens
des Regierungspräsidenten Walter
Christian Steinbach (CDU) kritisiert
Vera Müller aus Schönefeld. „Die Her-
ren haben ihre Hausaufgaben
schlecht gemacht. Es ist Tatsache,
dass in den LWB-Bauten viele Rentner
und Geringverdienende leben. Durch
eine Privatisierung wird deren Exis-
tenzsicherheit in Sachen Wohnen er-
heblich gefährdet.“

Katrin Völker ärgert sich über Ju-
gendliche, die immer wieder Unrat auf
dem Zöbigker Strand am Cospudener
See hinterlassen. „Wir Familien mit
Kindern nehmen unsere Plastiktüten
oder Flaschen doch auch wieder mit.“
Auf dem Areal sei zwar regelmäßig ei-
ne Kehrmaschine unterwegs, Kippen
und Scherben im Sand würden da-
durch aber nicht beseitigt.

Peter Krutsch

Gestern am Telefon

Arge, LWB, Cospuden
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An der Ecke Rödel-/Pistorisstraße soll eine Ampelkreuzung entstehen. Foto: Andreas Döring

Der Park mit seinen verschlungenen We-
gen, hohen Farnen, Bäumen und einem
Pavillon strahlt eine südländische Leich-
tigkeit aus, die sogar für das mit Villen
verwöhnte Leutzsch etwas Besonderes
darstellt. „Nicht nur die Gebäude, auch
die Gartenanlagen stehen unter Denk-
malschutz“, erklärt Oliver Bechstedt,
Chef der Leipziger Megaron-Gruppe.
Diese hat das prachtvolle Anwesen in
der Paul-Michael-Straße 12-14 aufwän-
dig saniert. Und damit einen Schluss-
punkt unter die wechselvolle Geschichte
des Schlösschens gesetzt.

Das Hauptgebäude im englischen
Landhausstil ließ Pelzhändler Curt Tho-
rer 1924 für seine drei Töchter errich-
ten. Die Thorers gehörten zu den be-
kanntesten Pelzhandelsdynastien am
Brühl. In der Lindenauer Angerstraße
40-41 (wo in den Neunzigern das Amts-

gericht war) betrieben sie eine Zurichte-
rei und Färberei, in der bis zu 80 Pro-
zent der Welternte an Persianerfellen
eingefärbt wurde. Das heutige Verwal-
tungsgericht Leipzig in der Rathenau-
straße 40 war ihre Familienvilla.

Zu DDR-Zeiten nutzte die Einheitsge-
werkschaft FDGB das Leutzscher Land-
haus als Seminarhotel. Deren Chef Har-
ry Tisch soll in den terrakottafarbenen
Bauten mit einem schlossartigen Ehren-
hof gut getafelt haben. „Nach der Wende
diente die Anlage bis 2005 als Auen-
waldschloss-Hotel“, berichtet Bechstedt.
„Wir haben sie aus einer Bankverwer-
tung erworben, komplett denkmalge-
recht rekonstruiert und als Eigentums-
wohnungen weiterverkauft. Alle Quartie-
re sind schon vermietet.“

Nächste Woche wird noch neue Was-
sertechnik für einen Original-Spring-

brunnen im Garten geliefert. Einst gab
es in dem 4,5 Hektar großen Park der
Familie Thorer, der bis zum heutigen
Verwaltungsgericht reichte, sogar ein
Schwimmbad und einen Tennisplatz.
Anstelle des Schwimmbades, das schon
vor Jahrzehnten verschwand, will Mega-
ron im nächsten Jahr vier Stadthäuser
errichten. „Alles andere wurde gemäß
der historischen Vorlagen saniert. Wir
haben fast mannshohe Steintöpfe aus
Rochlitzer Porphyr anfertigen lassen
und sie per Kran auf das Dach gehoben.
Fehlende Schornsteine wurde ebenfalls
ersetzt.“ Einige der 18 exklusiven Woh-
nungen im Schlösschen verfügen nun
über Kamin. Aus dem früheren Kut-
scherhaus entstand ein Einfamilienob-
jekt, aus den Bedienstetenräumen zwei
Maisonette-Wohnungen.

6,5 Millionen Euro hat die zwei Jahre

dauernde Verwandlung gekostet. Die
Mieten liegen bei 7,50 bis 8 Euro. „Wer
in Leutzsch spazieren geht, kann sich
ruhig mal in dem Garten umschauen“,
meint der Megaron-Chef: „Es ist doch
schön, dass alles wieder erstrahlt. An ei-
nige Wände kommen noch wilder Wein
und Efeu – wie es früher war.“

In Taucha hat die Baufirma gerade ein
Jubiläum gefeiert. Mit der Fertigstellung
der dortigen Ahorn-Siedlung verkaufte
Megaron zugleich die 1000. sanierte
Wohnung im Raum Leipzig. Dass es in
diesem Sinne weitergehen soll, beweisen
drei verfallene Gründerzeithäuser in der
Connewitzer Biedermannstraße (am
Eingang des Elisabeth-Krankenhauses).
„Die haben wir von der stadteigenen
LWB gekauft, wollen sie jetzt denkmalge-
recht rekonstruieren und 26 Eigentums-
wohnungen schaffen.“ Jens Rometsch

Auewald-Schlösschen fertig
Megaron-Gruppe saniert prachtvolles Anwesen der Pelzhändlerdynastie Thorer in Leutzsch

Die ehemalige Kaserne in der Connewitzer Windscheidstraße ist nun eine Wohnanlage. Foto: Wolfgang Zeyen

Englischer Landhausstil in der Leutzscher Paul-Michael-Straße – das Auewald-Schlösschen ist fertig saniert. Foto: Axel Demming

Nach einem Brand droht Einsturzge-
fahr, so dass die Friedrich-Ebert-Stra-
ße gesperrt ist. Foto: Wolfgang Zeyen

Ein neues Magazin der Bundesagentur
für Arbeit soll Jugendliche bei der Be-
rufswahl und Ausbildungsplatzsuche
unterstützen. „Berufe live 2007/2008“
richtet sich an Schüler der 8. bis 10.
Klasse: Auf insgesamt 24 Seiten erhalten
sie Tipps für den Einstieg ins Berufsle-
ben, teilt die Arbeitsagentur Leipzig mit.
Leicht verständlich werde in dem Maga-
zin eine Auswahl von beliebten Ausbil-
dungsberufen vorgestellt. Eine Checklis-
te helfe Jugendlichen bei der Berufs-
wahl. „Beruf live“ liegt kostenfrei in der
Arbeitsagentur aus. Das Heft kann über
das Internet (www.machs-richtig.de) he-
runtergeladen werden. kru

Berufsausbildung

Kostenloses Info-Heft
liegt aus

Die St. Laurentiuskirche Leutzsch, Wil-
liam-Zipperer-Straße 149, lädt an den
kommenden Wochenenden zu Orgelkon-
zerten ein. Besucher können dabei auch
den wertvollen spätgotischen Flügelaltar
betrachten. Im Schrein sind dort die Hei-
ligen Rochus, Sebastian und Antonius,
auf den Flügeln Wolfgang und Laurenti-
us sowie Maria und Elisabeth zu sehen.
Die Konzertreihe startet am kommenden
Sonntag. Es spielt Johanna Franke auf
der 1990 eingeweihten Jehmlich-Orgel
unter anderem Werke von Bach und
Mendelssohn. Die Veranstaltung beginnt
um18 Uhr. Der Eintritt ist frei. kru

Leutzsch

Orgelkonzert in
Laurentiuskirche

Wasser- und Stadtwerke
sind die Melkkühe

Zur Teilprivatisierung des städtischen
Eigentums:

Wasserwerke, Stadtwerke und andere
sind die Melkkühe einer Stadt. Zuschüs-
se brauchen die Verkehrsbetriebe. Daher
ist es nicht sinnvoll, Teile von Stadtwer-
ken zu verkaufen. Denkbar wäre das
aber für jene Teile der LWB, die nicht für
preiswertes Wohnen jener Bürger benö-
tigt werden, die von der Stadt Zuschüsse
fürs Wohnen bekommen. Und es war
kurzsichtig, Mittel zu verausgaben für
Grundstücke, deren Rückgabe dadurch
lediglich verzögert wurde. 2006 hat
schon einmal der Geschäftsführer des
Kommunalkonzerns, Herr Kühn, den Ver-
kauf des Eigentums der Leipziger Bürger,
die Stadtwerke, durch europaweite Aus-
schreibung bei Umgehung der Volksver-
tretung befördert. Und Oberbürgermeis-
ter Jung assistierte. Da zudem der fal-
sche strategische Partner gewählt wur-
de, kaufte die Stadt die Anteile zurück.
Gespannt darf man sein, Ausführungen
der am Verkauf Interessierten in der Zei-
tung zu lesen – über das, was nun genau
verkauft werden soll, die Höhe der er-
strebten Erlöse und ihre geplante Ver-
wendung.

Karl-Heinz Kramer, 04229 Leipzig 

Quäler sollte Tier
abgenommen werden

Zum Beitrag „Mann verprügelt winseln-
den Hund“ vom 3. August

Ich hoffe, dass man dem Tierquäler
das Tier abgenommen hat. Es ist klar,
dass diese Gewalttat nicht einmalig war.
Der Mann hat kein Verständnis und Mit-
gefühl für sein Tier. Der Hund wird dop-
pelt leiden müssen, wenn die Geldstrafe
fällig wird und niemand zusieht. Also
auch mal im Vorfeld handeln und nicht
immer erst, wenn alles zu spät ist. Denn
die Informationen des Deutschen Tier-
schutzbundes sprechen eine andere
Sprache.

Renate Heimann, 04209 Leipzig

Ergebnis beruht auf
Bürgerprotesten

Zum Beitrag „Aus für Fluglinien“ vom
28. Juli:

Wo waren denn die Politiker (vom Volk
gewählt) in der Zeit um den 8. Juni he-
rum? Im Tiefschlaf! Diese Herren sind
doch erst durch die massiven Bürgerpro-
teste munter geworden. Ist ja auch ein
gutes Wahlkampfthema 

Herrn Albrecht und vor allem Bundes-
tagsabgeordneten Fornahl sei ein für alle
Mal ins Stammbuch geschrieben: Die-
ses Ergebnis basiert auf den Protesten
der Bürger, nicht auf ihre Interventionen.
Schon gar nicht auf Herrn Jung! Es ist
einfach, jetzt auf den Zug aufzuspringen.
Übrigens, Herr Fornahl: Wie sind die Ant-
worten bezüglich der Eingaben zur LKW-
Lärmbelästigung durch DHL und andere
in der Auenseestraße? Kein Wahlkampf-
thema? Also sicher im Papierkorb.

Holger Stüber, 04159 Leipzig
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